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VORSCHLÄGE

Der Entwicklungsausschuss ersucht den federführenden Ausschuss für Landwirtschaft und 
ländliche Entwicklung, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen:

1. weist darauf hin, dass Artikel 208 des Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union Folgendes vorsieht: „Bei der Durchführung politischer Maßnahmen, die sich auf 
die Entwicklungsländer auswirken können, trägt die Union den Zielen der 
Entwicklungszusammenarbeit Rechnung“;

2. betont, dass die Anwendung der Politikkohärenz im Interesse der Entwicklung (PCD) auf 
die Bereiche Landwirtschaft und Handel auch Auswirkungen auf die Erreichung der 
Millenniums-Entwicklungsziele Nr. 1 (Beseitigung von extremer Armut und Hunger) und 
Nr. 8 (globale Partnerschaft für Entwicklung) haben wird, auch durch Bestimmungen für 
fairere Handelsregeln und Marktzugang;

3. begrüßt die Kürzung der Ausfuhrerstattungen und fordert weitere Reformen der 
Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP), einschließlich der völligen Abschaffung dieser 
Erstattungen, die im Jahr 2009 für Milcherzeugnisse wieder eingeführt wurden; weist 
darauf hin, dass Ausfuhrerstattungen in der Vergangenheit den Absatz billiger EU-
Erzeugnisse in Entwicklungsländern zu Dumpingpreisen ermöglicht haben, zu 
Wettbewerbsverzerrungen gegenüber einheimischen Erzeugern geführt und deren 
Produktionskapazität untergraben haben;

4. wiederholt Bedenken bezüglich der Handelsstrategie der EU („Ein wettbewerbsfähiges 
Europa in einer globalen Welt“), die den Schwerpunkt auf Wettbewerb und Marktzugang 
zu EU-Erzeugnisse legt und keinen entwicklungsfördernden Ansatz bietet;

5. tritt für einen drastischen Abbau nichttarifärer Handelshemmnisse ein, um den 
Entwicklungsländern echte Marktzugangschancen zu bieten;

6. fordert nachdrücklich, dass in den Diskussionen über die GAP nach 2013 eine globalere 
Sichtweise eingenommen wird und die Marktzugangschancen für Entwicklungsländer 
erweitert werden und ihnen ermöglicht wird, auf ihren eigenen nationalen und regionalen 
Märkten wettbewerbsfähig zu sein.


